
MARKT UND MANAGEMENT

THEMA DES MONATS

Fort- und Weiterbildung im Zeichen der Digitalisierung

Wissen schafft Innovation - Innovation schafft Zukunft
Die PersonaLverantwortlichen in den Wohnungsunternehmen Leisten in Zeiten des geselLschaftLichen
Wandels einen entscheidenden Beitrag, um die Wettbewerbsfähigkeit der Branche zu garantieren.
Relevante Kompetenzen zu vermitteLn, ist eine zentrale Aufgabe, die durch die PersonaiverantwortLichen
gewährLeistet werden sollte. Hierbei geht es einerseits um den Wissenstransfer in den Unternehmen -

z. B. über sog. Mentorenprogramme -‚ andererseits um projekt- und praxisorientierte Bildungsformate.

Die digitaLe Transformation und der demogra
fische Wandel gehören zu den zentralen geseLl
schaftlichen Herausforderungen in der Bundes

republik DeutschLand. Um auf die EntwickLungen
angemessen zu reagieren, sind die Personaiver
antwortLichen in den Unternehmen der Branche
vieLseitig gefordert. Mehrere Aufgaben sind - im

Sinne der Wettbewerbsfähigkeit - zeitgLeich zu
bewäLtigen:

1. Junge, digitaL-affine Mitarbeiter müssen ge
wonnen und an die Unternehmen gebunden
werden. Gleichzeitig steLlt das Wissen äLterer
AngestelLter eine wertvoLle Ressource dar, die

es strukturiert auf die nachfolgende Generation
zu übertragen gilt.

2. Mit der Digitalisierung geht der Bedarf an weiter
führenden methodischen I(ompetenzen einher;

die Personalabteilungen haben die MögLichkeit,
die Bedarfe zu ermitteln und in Wissen zu trans-
formieren.

3. Im Zeitalter der Digitalisierung erhäLt die le
bensiange WeiterbiLdung eine erhöhte ReLevanz
- ausgeLöst durch die weiter zunehmende Be
deutung des Wissensmanagements.

Nachwuchskräfte gewinnen - Wissen äLterer
Arbeitnehmer strukturiert übertragen
Die Herausforderungen für die Wohnungsun
ternehmen im Bereich der PersonaLentwickLung
sind klar umrissen: Sie müssen digitaL-affine

Mitarbeiter gewinnen und im Unternehmen
vorhandenes Wissen generationsübergreifend

überführen.

Die DigitaLisierung ermöglicht neben der inter
nen Prozessoptimierung mittelfristig u. a. eine
intensivere Kundenkommunikation. So können

neue Services und damit einhergehend neue Ge
schäftsfelder erschlossen werden, z. B. im Be

reich der (sozialen) Dienstleistungen mit dem

Ziel, die Kundenzufriedenheit weiter zu steigern
und die Fluktuation in den Beständen auch zu
künftig mögLichst gering zu haLten. Ferner be
teiLigen sich die Wohnungsunternehmen z. B. an
Carsharing-Angeboten oder auch an integrierten

Reise- und ServiceportaLen, um den Mietern, im

Sinne einer quaLitativ höherwertigen Kunden-
bindung, zusätzliche Angebote zur Verfügung

zu steLlen. Im Fokus stehen Anwendungen für
Mieter, die durch Angebote wie eine Online-Do
kument~nabLage, ein digitaLes Vorgangsmanage

ment sowie eine Kontakt- und ObjektverwaLtung
einen hohen Nutzerkomfort versprechen und die
Mieterzufriedenheit mitteL- und langfristig stei
gern sollen.

Mit Blick auf die AusgestaLtung der digitalen Pro
zesse kommt der Datenhoheit eine zunehmend
wichtigere Rolle zu. Die Wohnungs- und Immo

biLienwirtschaft ist gut beraten, die technischen
MögLichkeiten zur Datenverarbeitung zu nutzen.
Hierbei geht es weniger darum, die Daten aLs

Rohstoff zu verwenden, sondern um die sinnvol

le Anwendung neuer (auch noch unbekannter)
Funktionen. Im Fokus sollte stehen, sich an den
Prozessketten der Nutzung auch zukünftig zu be

teiLigen und sich nicht geschLossenen Systemen
Dritter auszuLiefern. Die Wohnungswirtschaft

solLte daher die Daten und die Zugänge in der
eigenen Hand behalten, um diese im Interesse
der Mieter und des eigenen Unternehmens zu
nutzen.

Da die mit der Digitalisierung einhergehenden
technischen EntwickLungen erst am Anfang
stehen, ist die Branche gut beraten, sich konti
nuierLich mit diesen zu beschäftigen. Ein mögLi

ches Hemmnis bei der Nutzung der technischen
MögLichkeiten stelLen eventuelL fehlende digitaLe
Kompetenzen dar. Diese Einstiegsbarriere kann

die PersonalabteiLung gezielt abbauen, indem

sie entsprechend qualifizierte Nachwuchskräfte
für das eigene Unternehmen gewinnt. Hier ist
die ALtersgruppe der „DigitaL Natives“ besonders
interessant: Die Menschen, die 1980 oder später
geboren und mit digitalen Technologien aufge
wachsen sind, wurden frühzeitig und umfassend

an die Nutzung digitaler Medien gewöhnt. Somit
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Es giLt, sowohl ältere Arbeitnehmer im HinbLick auf die Nutzung
digitaler Technologien zu schulen aLs auch das branchenspezifische Wissen
im Unternehmen an nachfolgende Generationen zu überführen.
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Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen werden in der Wohnungswirtschaft immer wichtiger.
Die Digitalisierung bringt neue Herausforderungen mit sich, bietet aber auch Chancen

verfügen sie über ein tiefgreifendes Verständnis
digitaler Technologien und sind, bei entsprechen
der Qualifikation, tendenziell geeigneter, 1 nnova
tionen in der Branche freizusetzen.
Parallel sollten ältere Arbeitnehmer im Hinblick
auf die Nutzung digitaler Technologien geschult

sowie mittel- und langfristig das branchenspezi
fische Wissen im Unternehmen an nachfolgende

Generationen, im Sinne eines gelebten Genera
tionenvertrages, überführt werden. Denn neben
Unternehmergeist und Kreativität sind auch im
Zeitalter der digitalen Transformation solide Bran

chenkenntnisse notwendig - z. B. in dem Bereich
der betriebswirtschaftlichen und der technischen

Entwicklung, bei der Kommunikation ebenso wie
bei dem Aufbau neuer Geschäftsfelder. Und hier

gilt es, das Wissen der länger beschäftigten Ge

nerationen zu nutzen.

Digitale und methodische Kompetenzen
In die Unternehmen tragen

Mit der fortschreitenden Digitalisierung gehen

fundamentale Wandlungsprozesse in der Gesell
schaft wie in den Unternehmen einher. Aktuelle
Veröffentlichungen, beispielsweise von Osbourne/
Frey sowie des Digitalverbands Bitkom, legen

nahe, dass die Beschäftigungssituation weitrei

chenden Veränderungen unterworfen sein wird.

So können Routinetätigkeiten zunehmend auto
matisiert erledigt werden. Im Ergebnis soll sich
der Arbeitnehmer möglichst anspruchsvolleren
und kreativeren Tätigkeiten zuwenden.
Diese Aufgaben werden aber nur bewältigt wer

den können, soweit Medien-, Informations- und
technische Kompetenzen bei den Mitarbeitern
vorhanden sind. Das Bundesministerium für
Bildung und Forschung schlussfolgert, dass die

Medienkompetenz, neben Lesen, Schreiben und
Rechnen, als „vierte l<ulturtechnik“ bezeichnet
werden kann. Sie gilt als die Schlüsselqualifika

tion unserer Zeit.
Untermauert wird die These durch eine reprä
sentative Befragung von 500 Unternehmen

(mit mehr als zehn Mitarbeitern) durch den
Digitalverband Bitkom, die im Juni dieses Jah
res vorgestellt wurde. Hierbei gehen neun von
zehn Unternehmen davon aus, dass die Digi

talkompetenz der Beschäftigten zukünftig ge
nauso wichtig wird wie die fachliche oder die
soziaLe Kompetenz. Ferner ist eine zeitgleiche
Höherqualifizierung von Mitarbeitern jeglicher

Altersstufe notwendig, um für die Aufgaben der
Zukunft gerüstet zu sein: „Durch die Digitalisie
rung fallen überwiegend einfache Aufgaben weg,

dafür entstehen aber Stellen mit komplexeren
Anforderungen und mehr Verantwortung“, so

Bitkom-Präsident Thorsten Dirks bei der Prä
sentation der Befragung.

Kreativität, Methoden- und Problemlösungs
kenntnisse rücken somit in den Vordergrund -

die durch entsprechende Weiterbildung auf- und
ausgebaut werden können. Da eine digitalisierte

Arbeitswelt auch eine größere Menge an Infor
mationen mit sich bringt und eine höhere zeitli
che und räumliche Flexibilität der Arbeitnehmer

ermöglicht, erhöhen sich zudem die Ansprüche
an das effiziente Selbst- und Zeitmanagement
der Mitarbeiter.
Die hier nur angedeuteten Aufgaben sollten von

den Personalverantwortlichen der Wohnungs
unternehmen aufgenommen, strukturiert und
in Aus- und Weiterbildungsangebote überführt
werden, um die Beschäftigungsfähigkeit der Mit

arbeiter und damit den Unternehmenserfolg dau
erhaftzu sichern. Als Leitliniefürden Bedarf gilt
die übergeordnete Strategie des Unternehmens.

Hier ist ein Augenmerk darauf zu legen, welche
neuen Geschäftsfelder erschlossen werden sol
len. Dabei ist zu berücksichtigen, dass eine große

Anzahl digitaler Anwendungen auf der Erhebung
und der Nutzung von Big Data basiert - wodurch
technische und (daten-)analytische Kenntnisse

ebenso wie (datenschutz-)rechtLiche Kompeten
zen benötigt werden.
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Zunehmend anspruchsvollere Stellen und die hohe
Entwicklungsgeschwindigkeit von Technologien erfordern
entsprechend qualifizierte Mitarbeiter - von der Nach
wuchs- bis zur Führungskraft

LERNINSEL

Die „LerninseL“ ist eine Projektwoche, die sich an besonders leistungsstarke
Auszubildende und Perspektivkräfte richtet. Diese lernen, betreut durch Fach

Leute aus der Branche, spezifische immobilienwirtschaftLiche ProbLemstellungen
gemeinsam zu bewältigen und die Lösungen zu präsentieren.
Die Lerninsel wird einmaL jährlich von der BBA in Kooperation mit der Aareon
Deutschland GmbH in der Nähe von Berlin durchgeführt. Unterstützt wird diese

Lerninsel auf Schwanenwerder vom BBU Verband Berlin-Brandenburgischer
Wohnungsunternehmen e. V., von der Ista DeutschLand GmbH, dem Verband
Sächsischer Wohnungsgenossenschaften e. V. und dem Verband Thüringer Woh

nungs- und Immobilienwirtschaft e. V. Die LerninseL wird auch in Norddeutsch
land - auf der InseL Juist - von der Aareon DeutschLand GmbH gemeinsam mit

dem Verband norddeutscher Wohnungsunternehmen e. V. und dem Verband der
Wohnungswirtschaft in Niedersachsen und Bremen e. V. durchgeführt.
Die Aufgabe für die Teilnehmer auf Schwanenwerder Lautete 2016: AnaLysieren
Sie ausgehend von der heutigen Situation die mögLichen Herausforderungen für
die Wohnungs- und ImmobiLienwirtschaft in den kommenden 20 Jahren und

unterbreiten Sie VorschLäge, wie die Struktur der Unternehmen aussehen solLte,
um diese Herausforderungen erfolgreich zu meistern. Im Ergebnis identifizierten
die Teilnehmer zukünftige Aufgaben der Branche und entwickelten kreative Vor
schläge, weLche Strukturen in einem ImmobiLienunternehmen denkbar wären.

Lebenslange Weiterbildung und Wissensma

nagement als Schlüssel zum Erfolg
Im ZeitaLter der Digitalisierung gehen somit
Aus- und WeiterbiLdung mit einem erfolgreich
etabLierten Wissensmanagement Hand in Hand.

Laut der im März 2016 vom Bundesministeri
um für Wirtschaft und Energie veröffentlichten
„Digitalen Strategie 2025“ geben acht von zehn
Unternehmen branchenübergreifend an, dass

die Weiterbildung von Fachkräften im HinbLick
auf die digitale ArbeitsweLt entscheidend für

die l(onkurrenzfähigkeit ist. Durch kontinuier
liche QuaLifizierungsmaßnahmen wird Wissen
in den Unternehmen aufgebaut, um die Chan
cen der Digitalisierung zu nutzen. Gebraucht
werden u.a. innovative Ansätze zur Nutzung

neuer Kommunikationskanäle und innovative
Ansätze von Big Data zur Erschließung neuer
Servi cefu n ktio nen.

Es ist zu konstatieren, dass das PotenziaL in der
Branche zur DigitaLisierung groß ist. Entspre
chende WeiterbiLdungs- und Qualifizierungsfor

mate wie z. B. die Lerninsel für junge Fach- und
Führungskräfte (siehe nebenstehenden I(asten)
zeigen, dass die Wohnungs- und Immobilien-

wirtschaft auch die Mitarbeiter hat, die diese
Ideen entwickeln und umsetzen können. Hierauf
aufbauend sind weitere Schritte notwendig, um

mit der DigitaLisierung mithalten zu können: be
ginnend mit der Qualifizierung der Mitarbeiter
über die Bildung spezieLLer Projektteams bis hin

zur Implementierung neuer Prozesse und Tech
nologien.

Weitere Informationen:
www.bba-campus.de
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